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Allgemeine Situation  
 

Heute bleibt es noch mäßig warm, ab morgen steigen die Temperaturen wieder Richtung 30°C. Nie-

derschläge oder Unwetter sind derzeit nicht angekündigt. Ausgenommen Sonntag bzw. Montag, hier 

gibt es eine geringe Möglichkeit für Niederschlag. In der kommenden Woche steigen die Temperaturen 

voraussichtlich wieder deutlich an, die sogenannten Hundstage kündigen sich an. Der August beginnt 

hochsommerlich heiß und trocken mit Temperaturen um 30°C.  

Die Umfärbung der Beeren bei den frühen Sorten schreitet voran und kündigt die Reife an. In den 

kommenden Tagen werden die ersten Reifedaten durch die LWG erhoben. Diese ermöglichen eine 

erste Einschätzung der weiteren Entwicklung. 

Die meisten Weinberge befinden sich derzeit in einem guten Gesundheitszustand. Vereinzelt lassen 

sich einzelne Beeren mit Oidiumbefall feststellen. Aufgrund der ausgedehnten intensiven Hitzeperiode 

in Kombination mit Trockenheit im Juni und Juli herrschten für die Peronospora keine günstigen Aus-

breitungsbedingungen. 

Die Abschlussbehandlung sollte zwischen der letzten Juliwoche und der ersten Augustwoche durchge-

führt werden. Bitte achten Sie unbedingt auf die Einhaltung der Wartezeiten der eingesetzten Pflan-

zenschutzmittel, insbesondere in Anlagen, die für eine frühe Lese vorgesehen sind (z. B. für Saft, Brem-

ser oder Sektgrundwein). 

 

 

Moderater und starker Trockenstress 

Derzeit ist in den meisten Weinbergen moderater Trockenstress zu beobachten. Das Triebwachstum 

ist vielfach bereits gebremst, während die Photosynthese noch weitgehend aufrechterhalten wird. 

Dadurch steht der Rebe mehr Energie für die Entwicklung und Reife der Trauben zur Verfügung. 

Ein weiterer Effekt zeigt sich in der Zellteilungsphase nach der Blüte. Moderater Trockenstress in dieser 

Entwicklungsphase führt dazu, dass sich in den Beeren weniger Zellen bilden. Dadurch bleiben die Bee-

ren später kleiner. Diese physiologische Reaktion ist bereits jetzt an vielen Reben erkennbar und wird 

die spätere Beerengröße entsprechend beeinflussen. 
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Auf einigen Standorten, insbesondere auf flachgründigen oder trockenen Böden, ist bereits starker 

Trockenstress erreicht. Dort ist die Wasserversorgung der Reben deutlich eingeschränkt. In diesem 

Stadium nimmt auch die Photosyntheseleistung ab, sodass weniger Assimilate gebildet werden. Dies 

kann sich nachteilig auf Ertrag, Beerenentwicklung und Traubenqualität auswirken. 

Wie sich die Trockenstresssituation in den nächsten Tagen entwickelt, hängt maßgeblich von der wei-

teren Witterung ab. Vor allem Niederschläge können die Wasserversorgung der Reben kurzfristig ver-

bessern. Da Gewitterregen oft nur kleinräumig auftreten, kann sich die Situation selbst zwischen be-

nachbarten Weinbergen deutlich unterscheiden. Deshalb sollte der Trockenstress immer standortbe-

-ogen beurteilt und nicht pauschal für eine ganze Region bewertet werden. 

 

Die Abschlussbehandlung kann bei beiden Gegebenheiten gleich terminiert werden, da die weitere 

Entwicklung stark von der Witterung abhängig ist. Sollte sich die Reife in sehr trockengestressten An-

lagen weiter verzögern, kann in diesen Anlagen eine Nachbehandlung nötig sein. 

 

 

Pflanzenschutz 
 

 

Wichtig: Eine Kontrolle der eigenen Flächen sollte die Entscheidung für die letzten Behandlungen be-
einflussen und nicht die allgemeine Feststellung über das ganze Gebiet! 

Wartezeiten 

Achten Sie insbesondere in früh reifenden Anlagen auf die Wartezeiten der eingesetzten Pflanzen-
schutzmittel, um bei der Ernte flexibel zu bleiben. Der Termin der letzten Behandlung sollte sich am 
Entwicklungsstand der jeweiligen Rebsorte sowie am angestrebten Produktionsziel orientieren (z. B. 
Saft, Federweiser sowie Sektgrundwein und Rosé bei roten Rebsorten). Für die Hauptlese sollten die 
Abschlussbehandlungen in der Regel bis Ende Juli abgeschlossen sein. 

Wartezeit 21 28 35 42 

Anwendung am Lese ab:      

24.7. 15.8. 22.8. 29.8. 5.9. 

31.7. 22.8. 29.8. 5.9. 12.9. 

7.8. 29.8. 5.9. 12.9. 19.9. 
 

 

Oidium:  

Für die Abschlussbehandlung sollten keine Präparate eingesetzt werden, die bereits im Mehltaufenster 

zur Anwendung kamen, da dies die Bildung von Resistenzen fördert. Zum Erhalt der Wirksamkeit un-

serer leistungsstarken Wirkstoffgruppen ist ein gezielter Wirkstoffwechsel wichtig. Für die Abschluss-

behandlung empfehlen wir den Einsatz von Azol-Wirkstoffen (Wirkstoffgruppe G max. 4 mal in der Saison 

anwenden), z.B. Topas. Auch Schwefel (mit kurzer Wartezeit) und Bikarbonate können eingesetzt wer-

den. Bikarbonate nur in Anlagen ohne starken Trockenstress einsetzen, um Schäden an Blättern und 

Beeren zu vermeiden. 
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Mittel, z.B. l/kg pro 10.000 qm 
Zulassungs-

nummer 
Wirkstoff-

gruppe Wartezeit 
max. Anwendg 

lt. Zulassung 

Topas 0,18 033590-00 G 35 4 

NS Stulln (ab BBCH 75) 3,13 050006-00 - 28 8 

Kumulus WG (ab BBCH 75) 5 052273-00 - 28 8 

Vitisan 6,67 027593-00 - 1 0 

Kumar 3,3 027547-00 - 1 0 

 

Bikarbonate (Kaliumhydrogencarbonat):  

Vorsicht: Beachten Sie die Konzentrationen bei der Anwendung:  

Vitisan max 1,5%, bei Trockenstress max 0,5% 

Kumar max 0,67%, bei Trockenstress max 0,5% 

Bei Vitisan ist ein Netzmittel zuzugeben, z.B. 0,15% ProFital fluid, 0,2% Cocana, 0,2% Zentero. 

Bikarbonate dürfen nicht mit sauren Blattdüngern oder Bittersalz gemischt werden. 

 

Peronospora:  

Eine starke Ausbreitung ist derzeit nicht zu erwarten. Da kaum noch Blattzuwachs vorhanden ist, ge-

nügt zum Schutz der vorhandenen Laubwand der Einsatz von Kontaktfungiziden. Präparate mit einem 

erhöhten Resistenzrisiko sollten in den letzten Behandlungen der Saison nicht mehr eingesetzt wer-

den. 

Empfohlene Präparate für eine anstehende Peronospora-Behandlung: 

Mittel, z.B. l/kg pro 10.000 qm 
Zulassungs-

nummer 
Wirkstoff-

gruppe Wartezeit 
max. Anwendg 

lt. Zulassung 

Folpan 80 WDG 0,89 024459-00 - 35 8 

Folpan 500 SC 1,33 024256-00 - 35 8 

 

Auch verschiedene Kupfermittel können eingesetzt werden. Aufgrund des Infektionsgeschehens wird 

eine Aufwandmenge von 150-200 g rein Cu/ ha empfohlen, z.B.: 

l od. kg/10.000m² LWF 
Mittelmenge für 
200g reinCu  Zulassungsnummer Wartezeit 

Cuprozin progress 0,89 0,8 l 006895-00 21 

Funguran progress 1,11       0,572 kg 006896-00 21 

 

Botrytis 

Aufgrund der Witterung seit der Blüte ist die Gefahr einer latenten Botrytisinfektion in der Traube eher 

gering. Daher ist eine Botrytizid-Anwendung eine Zusatz-Versicherung, über die man genau nachden-

ken kann, v.a. mit Blick auf Spritzmittelreduktion und Kosten. Ein gutes Laubwand- und Bodenmanage-

ment (gute Durchlüftung, lockere Traubenstruktur, gut terminierte Bodenbearbeitung) ist der wich-

tigste Baustein in der Botrytis-Vorsorge. Bei Fäulnis durch Abquetschen oder Aufplatzen hilft auch ein 

Botrytizid nicht. 
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Sollte ein Botrytizid in der Abschlussbehandlung eingesetzt werden ist auf die Wirkstoffgruppe zu ach-

ten (Wechsel bzw. maximale Anwendung in der Saison z.B. L nur 2 mal). Viele Botrytizide haben eine 

sehr gute Oidium-Nebenwirkung. Bei Befallsfreiheit (Oidium) kann bei einem Einsatz dieser Mittel auf 

ein zusätzliches Oidium-Fungizid verzichtet werden. 

 

Mittel, z.B. l/kg pro 10.000 qm 
Zulassungs-

nummer 
Wirkstoff-

gruppe Wartezeit 

max. An-
wendg lt. Zu-

lassung 

Switch  0,53 034419-00 M/N 21 2 

Teldor 0,83 00B035-00 O 21 2 

Cantus 0,67 025180-00 L 28 1 

Kenja 0,83 008662-00 L 21 2 

 

Behandlungen in der Reifezeit: 

Sofern nach der Abschlussspritzung aufgrund witterungsbedingter Einflüsse oder einer veränderten 

Befallssituation ein weiterer Behandlungsbedarf besteht, können bei entsprechender Indikation auch 

zu einem späteren Zeitpunkt Präparate auf Basis von Kaliumhydrogencarbonat (VitiSan und Kumar) 

eingesetzt werden. Aufgrund ihrer sehr kurzen Wartezeit von maximal einem Tag bieten diese Präpa-

rate insbesondere im Zeitraum unmittelbar vor der Ernte eine hohe Anwendungssicherheit und Flexi-

bilität. 

Bei der Anwendung sind sowohl die produktspezifischen Zulassungsbedingungen und Anwendungs-

vorgaben als auch Pflanzenverträglichkeit unter den jeweiligen Witterungsbedingungen zu beachten. 

Besonders bei trockengestressten Beständen besteht ein erhöhtes Risiko für phytotoxische Reaktio-

nen. 

 

Kirschessigfliege  

Die heiße und trockene Witterung war für die Vermehrung und Ausbreitung der Kirschessigfliege nicht 

günstig. Der Befall in bereits reifendem Beerenobst/ Obst scheint noch sehr gering. Wegen der hohen 

Vermehrungsrate ist bei günstigerer Witterung aber eine schnelle Befallszunahme möglich. Bleiben Sie 

daher wachsam. Die ersten frühen Sorten zeigen bereits durch Farbumschlag den Beginn der Reife an. 

Damit könnte das Interesse der KEF an den Trauben größer werden. Eine Maßnahme den Zuflug von 

KEF zu vermeiden ist das „weiß“machen der Trauben durch Kaolin (z.B. Surround). Genaueres im 

nächsten Fax. 

Es werden wieder Fangfallen ausgehängt und ausgewertet, die einen Überblick über die (lokale) An-

wesenheit von KEF geben. Wir halten Sie über das Fax informiert. 

 

Junganlagen 

Junganlagen bilden noch viel wachsendes Gewebe mit hoher Anfälligkeit. Daher die Behandlungen 

noch bis etwa Ende August gegen Peronospora und Oidium fortsetzen. Mittel: Folpan, Phosphonate, 

Topas, Netzschwefel.  
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 Kulturmaßnahmen 
 

Ertragseinstellung: 

Aufgrund der zurückhaltenden Nachfrage der Verbraucher nach Wein ist es für jeden Produzenten 

wichtig, die Erträge der eigenen Weinberge realistisch einzuschätzen und gegebenenfalls gezielte Maß-

nahmen zur Ertragsregulierung durchzuführen. Daher sollte konsequent eine Traubenreduktion vor-

genommen und diese bis zum Reifebeginn abgeschlossen werden. 

 

Vorgehensweise zur objektiven Ertragsschätzung: 

1. Ermitteln Sie an mindestens 20 repräsentativen Rebstöcken die durchschnittliche Anzahl der 

Trauben pro Stock. 

2. Übertragen Sie diesen Wert auf die gesamte Fläche und berechnen Sie die voraussichtliche 

Traubenanzahl pro Hektar. 

3. Multiplizieren Sie die ermittelte Traubenanzahl pro Hektar mit dem durchschnittlichen Trau-

bengewicht der jeweiligen Rebsorte, um den zu erwartenden Ertrag zu bestimmen. 

4. Bewerten Sie das Ergebnis im Hinblick auf das angestrebte Ertragsniveau und legen Sie an-

schließend den erforderlichen Umfang der Traubenreduktion fest. 

 

 

Einsaat:  Herbst-/Winterbegrünung 

Aufgrund der derzeit vorherrschenden Trockenheit stellt sich die Frage, ob eine Begrünungseinsaat 

zum jetzigen Zeitpunkt sinnvoll ist. Die Wahrscheinlichkeit eines erfolgreichen Auflaufens ist aktuell 

eher gering. Zudem besteht das Risiko, dass einzelne Niederschläge das Saatgut zwar zum Keimen brin-

gen, die jungen Pflanzen jedoch bei anschließend anhaltender Trockenheit wieder absterben. Darüber 

hinaus kann das Saatgut durch Mäuse- oder Vogelfraß geschädigt werden. Ein weiterer Nachteil ist, 

dass sich der gelockerte Boden bei ausbleibenden Niederschlägen bis zum Herbst möglicherweise nicht 

ausreichend rückverdichtet. Eine frühzeitige Einsaat bietet jedoch auch Vorteile: Sobald ausreichend 

durchdringende Niederschläge fallen, können die Pflanzen schnell auflaufen, den Boden bedecken, 

überschüssige Nährstoffe aufnehmen und für eine bessere Befahrbarkeit der Gassen sorgen. 

Bild 1: Junganlage deutlich überlas-

tet. Für einen zukunftsfähigen 

Stammaufbau müssten die Trauben 

entfernt werden. WBR 

Bild 2: Minimalschnittanlage am Limit; 

das Blatt-Frucht-Verhältnis ist hier 

nicht ausgewogen. WBR 

Bild 3: „normale“ Ertragsanlage; die Traubenverdich-

tungen können bei einem feuchten Herbst zu massi-

ver Fäulnis führen. WBR 
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Welche Entscheidung hinsichtlich des optimalen Einsaatzeitpunktes die richtige ist, wird sich erst in 

den kommenden Wochen zeigen. Unabhängig davon sollte auf die zahlreichen positiven Effekte einer 

Herbst- und Winterbegrünung nicht verzichtet werden. 

Aufgrund der geringen Wasserverfügbarkeit zum aktuellen Zeitpunkt und der zu erwartenden frühen 

Lese, kann bis nach der Weinlese mit der Einsaat gewartet. Die Einsaatbedingungen werden sich bis 

dahin verbessern, sodass mit einem erfolgreichen Auflaufen der Begrünung gerechnet werden kann. 

 

 

 


